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Wer wir sind – was wir tun

Die in.betrieb gGmbH ist ein Unternehmen zur  
Integration von Menschen mit Behinderungen in 
das Arbeitsleben sowie zur Förderung ihrer persön-
lichen Entwicklung und ihrer Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. Wir haben Standorte in Mainz, 
Nieder-Olm und Ingelheim und sind in der gesam-
ten Region vertreten. 

Unser Bildungsangebot für Menschen mit Behin-
derungen ist auf die Interessen und Fähigkeiten 
jedes Einzelnen zugeschnitten. Die Vorbereitung 
auf Arbeitsplätze außerhalb der WfbM ist eine 
Kernaufgabe der in.betrieb. Dazu arbeiten wir mit 
anerkannten Partner*innen aus Bildung und Wirt-
schaft zusammen.

Der Fachbereich in.arbeit berät und begleitet 
sowohl Arbeitgeber*innen als auch die an einem 
Außenarbeitsplatz interessierten Menschen mit 
Behinderungen in einem Prozess, der für alle Teil-
nehmer*innen gewinnbringend ist. 
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Ausgangslage

Ausgangspunkt des Projektes in.arbeit-digital 
war die Gründung des Fachbereichs in.arbeit mit 
dem Ziel eine konsequente Dezentralisierung zu 
verfolgen und die Anzahl der sozialraumorientier-
ten, betriebsintegrierten Arbeitsplätze deutlich zu 
erhöhen.  

Das Projekt in.arbeit-digital ergänzte und erwei-
terte den Fachbereich in.arbeit vom 01.01.2022 
bis 31.12.2024 durch eine Förderung des LSJV und 
erprobte, wie Grenzen der Dezentralisierung mit 
Hilfe der Digitalisierung gemindert oder beseitigt 
werden können. 

Digitalisierung als Gestaltungselement  
von Prozessen

Digitale Tools fördern den Übergang von Men-
schen mit Behinderungen aus der Werkstatt auf 
betriebsintegrierte Arbeitsplätze. Digitalisierung 
soll dabei nicht nur punktuell eingesetzt werden, 
sondern systemisch als ein weiteres Gestaltungs-
element Anwendung finden, um Prozesse sinnvoll 
zu verbessern und zu vereinfachen. Digitale Tools 
können dabei einersteits zum Informationsaus-
tausch eingesetzt werden, dienen andereseits aber 
auch der Vorbereitung und Begleitung der Men-
schen mit Behinderungen auf betriebsintegrierten 
Arbeitsplätzen durch ihre Inklusionsfachkräfte. 
Digitalisierung soll zur Selbstständigkeit beitragen 
und damit Teilhabe ermöglichen – digitale Teilha-
be soll berufliche Teilhabe fördern. 
Darüber hinaus wird mediale Bildung auch zum 
wichtigen Bestandteil der Bildungsarbeit in der 
Werkstatt.

Szenarienbildung aus allen  
Blickwinkeln

Um digitale Tools auch wirklich systemisch einzu-
setzen ist es wichtig, ein gemeinsames Zielbild zu 
entwickeln. Wie soll ein guter digital unterstützter 
Außenarbeitsplatz aussehen? Was braucht es in 
der Vorbereitung, Information, Bildung und Be-
gleitung der Menschen mit Behinderungen? Wie 
sind die Prozesse ausgestaltet? 

Mit der wissenschaftlichen Begleitung durch das 
ITA wurden Szenarien aus allen Blickwinkeln 
entworfen: Beschäftigte der WfbM und Fach-
dienste, Gruppendienste, Führungskräfte und 
Geschäftsführung wurden genauso befragt wie 
die Arbeitgeber*innen selbst. Im Verlauf des Pro-
jektes wurden aus den gemeinsamen Zielbildern 
Kennzahlen und Befragungen entwickelt, die zur 
Prozesssteuerung auch nach Ende des Projektes 
eingesetzt werden.

Digitale Handlungsempfehlung

Die Ergebnisse des Projektes, aber auch die Heraus-
forderungen und Schwierigkeiten sind in unserer 
digitalen Handlungsempfehlung auf der Webseite 
zu finden:

Schwerpunkte

Zu diesen Themen gibt es in unserer Handlungsan-
leitung weitere Informationen:

Digitale Infoterminals

Messenger Dienst

Medienbildung und Gamification

Filme in Leichter Sprache

Digitale Aufgabenassistenz

Szenarienentwicklung/ 
Anforderungserhebung

Nutzung von Kennzahlen/ 
Prozesssteuerung


